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Bei dem Biotop handelt es sich um ein entwässertes aber noch relativ naturnahes Sauer-Zwischenmoor in der Thurbruchniederung südlich 
des Gothensees. Gothensee und Thurbruch sind aufgrund ihrer Bedeutung als Fortpflanzungs- und Nahrungshabitat seltener Insekten, Vögel 
und Säuger sowie aufgrund des Vorkommens seltener und bestandsbedrohter Arten der Sauer-Zwischenmoore im Thurbruch als NSG und 
FFH-Gebiet ausgewiesen. Der Thurbruch ist ein sehr wertvolles Gebiet mit hohem Artenreichtum, Struktur- und Habitatreichtum, vielfältigen 
Standortverhältnissen und großer Flächenausdehnung. Dennoch ist der Zustand des Gebietes wegen der fortgesetzten großräumigen 
Entwässerung der gesamten Thurbruchniederung und des Gothensees unbefriedigend. Um das Gebiet zu erhalten und den weiteren Verlust 
der torfbildenden Vegetation zu stoppen, ist es unbedingt notwendig, die Entwässerung einzustellen, wenigstens innerhalb des 
Zwischenmoores. Geologisch gesehen handelt es sich bei der Thurbruchsenke um eine der größten Moorniederungen NO-Deutschlands. 
Nach dem Meeresspiegelanstieg der Litorina-Transgression entwickelte sich am Rande der Thurbruchniederung ein riesiges 
Durchströmungsmoor. Später bildete sich aufgrund der fortschreitenden Nährstoffverarmung des Mineralbodenwasserstroms, der den 
Moorkörper durchfloß, südlich des Gothensees ein Sauer-Zwischenmoor (in der Literatur fälschlicherweise immer als Hochmoor bezeichnet). 
Seit dem 18. Jahrhundert wurde im Zwischenmoor Torf gewonnen. Außerdem versuchte man, den Seespiegel des Gothensees zur 
Grünlandgewinnung abzusenken, was aber nicht dauerhaft gelang. 1967/68 wurde die gesamte Thurbruchsenke komplexmelioriert. 
Außerdem wurde ein Sackkanal angelegt, der den Gothensee mit der Ostsee verbindet. 
Im Zwischenmoor selbst sind aufgrund der Nutzungsgeschichte vielfältige Stadien der Moorentwicklung, -de- und -regeneration anzutreffen: 
ältere Handtorfstiche, jüngere Maschinentorfstiche, verschilfte Hochstaudenfluren, Flächen mit Gehölzaufwuchs und Moorwald. Nach Norden 
zu geht der Moorwald in die Verlandungsvegetation des Gothensees über, im Süden ist der am stärksten entwässerte Teil des Moores mit
oberflächlich abgetrockneten Torfen zu finden. Der größte Teil des Thurbruchs wird von einem pfeifengrasreichen Torfmoos-Moorbirkenwald 
eingenommen, der im Süden in einen stärker entwässerten Brombeer-Moorbirkenwald mit Pfeifengras, Himbeere, Farnen und Stieleiche 
übergeht. Kiefern sind auf der gesamten Fläche nur vereinzelt zu finden. Die ehemals ausgetorften Flächen sind mit einem Torfmoos-
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Betula pubescens Molinia caerulea Sphagnum fimbriatum

Deschampsia cespitosa Dryopteris dilatata Frangula alnus Oxalis acetosella
Phragmites australis Pinus sylvestris Rubus idaeus Salix cinerea
Sphagnum palustre

Agrostis canina Agrostis stolonifera Alnus glutinosa Athyrium filix-femina
Berula erecta Bidens tripartita Calamagrostis canescens Calliergonella cuspidata
Calystegia sepium Carex acutiformis Carex canescens Carex disticha
Carex elata Carex lasiocarpa Carex nigra Carex panicea
Carex paniculata Carex rostrata Crataegus monogyna Dicranum scoparium
Dryopteris carthusiana Eupatorium cannabinum Galium palustre Galium uliginosum
Geranium robertianum Holcus lanatus Hottonia palustris Hydrocotyle vulgaris
Iris pseudacorus Juncus effusus Lathyrus palustris Ledum palustre
Lemna minor Lonicera periclymenum Lotus uliginosus Lycopus europaeus
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Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Sumpffarn-Ohrweidengebüsch mit viel Grauweide bestockt und bilden gemeinsam mit den verlandeten Maschinentorfstichen, die mit einer 
Schilf-Pfeifengras-Hochstaudenflur bewachsen sind, die nassesten Bereiche im Moor. In den kleineren Handtorfstiche wachsen Torfmoos-
Flatterbinsenrieder. In den ausgedehnten Stichgräben des Thurbruchs hat sich eine Wasserfeder-Tauchflur angesiedelt.
Das Moor ist großflächig mesotroph (ziemlich arm) und in einigen Bereichen (Gräben, Übergang zur Verlandungsvegetation des 
Gothensees) eutroph. Die Wasserstufen variieren von feucht bis offenes Wasser. Das Biotop ist von Intensivgrünland umgeben und südlich 
von einer Straße begrenzt.

Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Mentha aquatica Oenanthe aquatica
Osmunda regalis Peucedanum palustre Polygonatum multiflorum Polygonum amphibium
Polytrichum strictum Populus tremula Potentilla erecta Potentilla palustris
Pteridium aquilinum Quercus robur Ranunculus repens Ranunculus sceleratus
Rorippa palustris Rubus fruticosus Rumex acetosa Salix alba
Salix aurita Scirpus sylvaticus Scutellaria galericulata Sium latifolium
Solanum dulcamara Sorbus aucuparia Sphagnum capillifolium Sphagnum squarrosum
Stachys palustris Stellaria media Stellaria palustris Thelypteris palustris
Urtica dioica Vaccinium myrtillus Vaccinium vitis-idaea Vicia cracca
Viola palustris


